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3.2.5 Adaptation und Mitigation: Lösungsan-
sätze und politische Maßnahmen

Das Ziel, das derzeitige Verkehrssystem in ein nachhaltiges24 
überzuführen, ist ein äußerst ambitioniertes. Es impliziert 
nicht mehr und nicht weniger als einen nachhaltigen System-
wechsel (GEA, 2012).

Die Politik-Szenarien, die in Abschnitt  3.2.8 beschrie-
ben werden, beschreiben alternative Pfade einer progressiven 
Transformation des österreichischen Verkehrssektors in Rich-
tung Nachhaltigkeit. Es sei allerdings deutlich darauf hinge-
wiesen, dass diese Transformation innerhalb der nächsten 
50  bis 100  Jahre nur in einem globalen Kontext stattfinden 
können wird (vgl. GEA, 2012). Weiters ist in diesem Kontext 
hervorzuheben (vgl. ebenfalls GEA, 2012), dass diese globale 
Transition mit sozial ausgewogenen, ökologisch nachhaltigen 
und wirtschaftlich realisierbaren Entwicklungszielen gekoppelt 
sein muss.

Der erwähnte nachhaltige Systemwechsel impliziert grund-
sätzlich allerdings auch, dass die Verbrennung von fossiler 
Energie im Verkehr durch die Verschiebungen der zurückge-
legten Wege zu nicht-motorisierten Verkehrsarten (weniger 
Fahrzeugkilometer) einerseits und einen möglichst effizienten 
Energieeinsatz im motorisierten Verkehr (weniger fossile Ener-
gie pro Fahrzeugkilometer) andererseits auch erreicht wird. 
Weiters muss eine integrierte Landnutzungs- und Verkehrs-
planung vorgenommen werden, welche bei der Identifizierung 
geeigneter Politiken zur Realisierung der gewünschten Tran-
sition neben technologischen Entwicklungen einen Schwer-
punkt darstellen (GEA, 2012).

24 Wenngleich der zentrale Fokus auf den THG-Emissionen und 
den daraus erforderlichen Maßnahmen zu Adaption und Mitiga-
tion des Klimawandels liegt, ist doch das übergeordnete Ziel, das 
Verkehrssystem unter Berücksichtigung ökonomischer, sozialer und 
ökologischer Aspekte in ein nachhaltiges zu transformieren. Eine de-
tailliertere Diskussion von Nachhaltigkeitskriterien an dieser Stelle 
würde allerdings den Rahmen dieser Arbeit sprengen.

In diesem Abschnitt beschreiben wir, welche Politiken und 
Maßnahmen prinzipiell existieren, um letztendlich – in geeig-
neten Portfolios implementiert – Übergänge zu nachhaltigen 
Verkehrssystemen zu ermöglichen.

Ein Überblick zu verkehrspolitischen Strategien 

Die Realisierung eines nachhaltigen Verkehrssystems kann nur 
mit einem breiten Portfolio verschiedener Politiken, Maßnah-
men und Aktionen umgesetzt werden. Diese Grundprinzipien 
sind in verschiedenen Arbeiten herausgefiltert (z. B. Ajanovic 
et al., 2011) – und können unter dem Überbegriff „Avoid, 
Shift, Improve“ zusammengefasst werden. Darunter können 
dann die wichtigsten Kategorien politischer Instrumente – 
Planung & Regulierung, ökonomische Anreize, soft tools und 
technologische Verbesserungen – subsummiert werden.

Basierend auf diesen Überlegungen können die zu imple-
mentierende Politiken in die folgenden vier Kategorien einge-
ordnet werden (vgl. GEA, 2012):

Regulierung und Verkehrsplanung (inkl. gesetzliche 
Maßnahmen: z. B. Rad- und Busspuren, emissionsfreie 
Zonen, Parkraumbewirtschaftung etc.
Technische Maßnahmen: z. B. Hybrid-Busse, Autos mit 
Batterie oder Wasserstoffantrieb etc.
„Soft measures“: z. B. Information, Bildung / Erziehung, 
Eco-Drive Systeme für öff. Busse etc.
Ökonomische Anreize und fiskalische Maßnahmen: z. B. 
Straßenbenützungsgebühren, Tarife des ÖV, Parkgebüh-
ren, green-city Steuern etc.

Tabelle 3.4 Vergleichstabelle Studien zur Energieautarkie: Verkehrsleistung im Güterverkehr innerhalb von Österreich 2050. Quellen: Strei-
cher et al. (2010); Umweltmanagement Austria (2011); Bliem et al. (2011) 

Table 3.4  Comparative table studies „energy self-sufficient“: transport performance in freight transport in Austria 2050. Sources: Streicher et 
al. (2010); Umweltmanagement Austria (2011); Bliem et al. (2011)

2050 [Mrd. tkm] Straße Schiene Wasser ! Index zum Basisjahr

Bliem et al., 2011 16,5 27,0 2,5 46,0 84

Streicher et al., 2010 Sz. Konstant (1) 19,5 38,4 5,0 63,0 100

Streicher et al., 2010 Sz. BAU opt. (3) 36,1 44,9 7,0 88,0 160

Umweltmanagement Austria (2011) Sz. Pragm. 20,6 35,9 3,4 59,9 107

Umweltmanagement Austria (2011) Sz. Forciert 16,2 38,2 3,2 57,6 103


